
www.herdenmanagement.com 1

HERDENMANAGER
Ausgabe 02 / 2017

D
e

r

BETRIEBSREPORTAGE: GUTES GRUNDFUTTER LEGT DEN GRUNDSTEIN

Kälberdurchfall gezielt behandeln Jahrestagung 2017Workshops 2018



2 www.herdenmanagement.com 3HERDENMANAGERD
e

r

Verehrte Leserinnen
und Leser,
immer wieder werden wir von Milchviehhaltern mit der Frage zur richtigen Strategie 
konfrontiert. Hat jeder Betrieb auch tatsächlich eine?  Wie sind die Pläne kurz-, 
mittel- und langfristig definiert? Beziehen sich diese Ziele nur auf die Produktion, 
zum Beispiel auf die Kuhzahl, die Milchmenge oder andere Leistungsparameter?  
Ist die Strategie auch auf die  Auseinandersetzung mit den Politikern und den 
Verbrauchern ausgerichtet? Sind wir bereit, in unseren Strategien auch Ziele wie 
Nachhaltigkeit und Tierwohl mit einzubeziehen? 

Die Entwicklung in der Milchviehhaltung wird immer stärker von solchen Fragen 
beeinflusst.  Wenn ich über diese Zusammenhänge nachdenke, bin ich froh mit 
Kühen zu arbeiten. Seit vielen Jahren können wir beweisen, dass Tiergesundheit und 
Leistung mit verbessertem Tierwohl einhergehen. Je mehr wir uns um Kuhkomfort, 
also um die Verbesserung von Lüftung, Liegeboxen oder Futtermanagement 
kümmern, desto mehr steigern wir das Wohlbefinden der Tiere, aber auch deren 
Leistungspotential. Leider wird dies viel zu wenig nach außen transportiert oder 
von Berufsverbänden dargestellt. Diese Zusammenhänge sind ein Pfund, mit dem 
wir auch nach außen wuchern sollten. Auch die eigene interne Strategie kann 
daran ausgerichtet werden. Planen Sie eine stetige Verbesserung des Tierwohls 
und die Kühe werden es mit höherer Leistung danken. Diese erfreuliche Tatsache 
haben wir in vielen neuen Ställen erlebt, in die Kühe eingezogen sind. Dieselbe 
Ration führte bei besserem Kuhkomfort automatisch zu einer höheren Leistung. 

Ich finde es nach wie vor wunderbar, dass wir im Bereich der Milchviehhaltung 
diese Nachhaltigkeit und den Gleichklang der Interessen von Mensch und Tier 
erfahren können! Reden Sie darüber auch mit völlig berufsfremden Menschen 
und versuchen Sie, diese darüber zu informieren!  Das ist nicht nur Aufgabe der 
Verbände, es ist auch die Aufgabe von jedem einzelnen Milchviehhalter!

Planen Sie Ihre Strategie im Sinne der Kühe, damit sie mit Freude Ihre hochleisten-
den, gesunden Tiere melken können und das mit Stolz und gutem Gewissen nach 
außen vertreten können!

Herzliche Grüße,

Ihr Dr. Georg Eller

Die Kolumne  ...und wie lautet Ihre Strategie?	   

Dr. Georg Eller
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Rohwarenhandel kurz vorgestellt HCS News

Futterfette, Maiskleberfutter, 
Luzerne und Co

WIR handeln für Sie!
Rohwaren bilden zusammen mit dem betriebseigenen Grundfutter die Basis für die Futterration 
Ihrer Kühe. Gemeinsam sorgen die Komponenten für die notwendige Eiweiß,- Rohfaser und 
Energieversorgung, damit Ihre Kühe die tägliche „Arbeit“ verrichten können. Neben den 
Standardprodukten, wie Raps oder Soja, gibt es durchaus auch andere interessante Waren am 
Markt.

Sie suchen Produkte? Wir helfen Ihnen dabei!

Unser Portfolio umfasst unter anderem

HCS Maiskraftfutter – Schmackhaft und preiswert
Maiskraftfutter ist ein Nebenprodukt der Maisnassmüllerei und besitzt einen hohen Faser- und Pro-
teinanteil. Der TS-Gehalt liegt bei ca. 87,5%

Heißluftgetrocknete Luzerne im Ballen – beste Qualität aus Frankreich in zwei verschiede-
nen Qualitäten. Entweder die reine Faser oder sie entscheiden sich für das Produkt inklusive Blatt-
werk (als Pellets verpresst). 

HCS Candy Flow – schmackhafte, flüssige Zuckerquelle. Ideal für Vorbereiterrationen mit viel 
Stroh, denn es beinhaltet kaum Kalium. Fördert die TS-Aufnahme, verhindert die Selektion am Fut-
tertisch. Süßer als Melasse!

Daneben bieten wir auch Produkte wie Sojaschalen, Palmexpeller, Trockenschnitzel, Melasse, Ge-
treide, ProtiGrain und verschiedene Nebenprodukte aus der Backwarenindustrie an.
Ebenso gehören Futterfette in unser umfangreiches Sortiment. 
Neben einem calciumverseiften Fett, handeln wir auch mit C16-reichem geschütztem Palmfett.

Sie möchten mehr Informationen oder ein Angebot? 
Dann rufen Sie uns an! 

Unter 03372 – 44 20 700 nehmen wir gerne Ihre Anfragen entgegen.
Sie können auch einfach eine E-Mail an Bestellung@herdenmanagement.com schicken!

Neu im Team
Seit Oktober 2017 verstärkt Ulrike Stibbe unsere Spezialberatung für Roboterbetriebe.

Mit viel Roboter-Know-How und Kuhverstand verstärkt Ulrike Stibbe unser 
Herdenmanagement-Team. Speziell für Milchviehbetriebe mit einem automatisierten 
Melksystem (AMS), kann sie ihre langjährigen Erfahrungen aus der Spezialberatung für 
Roboterbetriebe einbringen. 
Ulrike Stibbe, aufgewachsen auf einem Rinderzuchtbetrieb in Norddeutschland, hat sich 
schon während ihres agrarwissenschaftlichen Studiums den Themen Rinderhaltung und 
Milchqualität gewidmet. In ihrer beruflichen Tätigkeit konnte sie zahlreiche Erfahrungen 
in der Rinderzucht und -haltung im In- und Ausland sammeln.  
In den letzten Jahren hat Ulrike sich intensiv der Betreuung von Roboterbetrieben 
gewidmet. Die zielgerichtete Analyse der Roboterdaten und deren Einbindung in das 
praktische Management der Michviehherde sowie von Fütterung und Eutergesundheit 
sind ihr Spezialgebiet.

Sie haben Interesse an einem unverbindlichen Termin? 
Dann rufen Sie uns einfach an!

			   Unter 03372 – 44 20700 stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung

CentriVet - Der neue Standard bei der Ketose Früherkennung!
Die Ketose-Kontrolle liegt in Ihrer Hand!

Der Zeitpunkt nach dem Kalben ist ein kritischer Moment, der eng mit der Gesundheit und der Milchproduktion der Kuh 
in Zusammenhang steht. Gerät die Kuh nach der Abkalbung in eine ausgeprägte negative Energiebilanz kann das zu 
subklinischen oder sogar schweren klinischen Ketosen führen. Damit verbunden sind eine verminderte Milchproduktion, 
eine schlechtere Fruchtbarkeit und andere gesundheitliche Probleme. Der Standard bei Ketosetests ist die Messung der 
Ketonkörper (ß-Hydroxybuttersäure oder auch ß-HBA) im Blut.

Eine Früherkennung subklinischer Ketosen bietet die Möglichkeit schneller einzugreifen, 
um die Kuhgesundheit zu schützen!

Mit dem CentriVet Überwachungssystem können Sie einfach und innerhalb von Sekunden den Blut-ßHBA-Wert messen. 
Dazu benötigen Sie lediglich das CentriVet Diagnoseinstrument und die CentriVet Teststreifen. Das Gerät ist auf Rinderblut 
kalibriert und arbeitet somit besonders exakt.

Gerne unterbreiten  wir Ihnen ein unverbindliches Angebot oder senden Ihnen weitere Informationen. 
Unter 03372 – 44 20 700 nehmen wir gerne Ihre Anfragen entgegen.
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Gesund durch den Winter

Fast jeder Betrieb sieht sich im Laufe des Jah-
res immer mal wieder mit Kälberdurchfall kon-
frontiert, sei es auf Grund von Abkalbespitzen 
oder durch klimatische Bedingungen, gerade im 
Winter. Oft wird das betroffene Kalb direkt be-
handelt, sobald es Durchfall hat. In den meisten 
Fällen wird hierbei sofort zum Antibiotikum gegrif-
fen, was aber nur in den seltensten Fällen wirk-
lich sein muss.
In erster Linie gibt es vier Ursachen für Durchfall 
beim jungen Kalb in den ersten Lebenswochen:
1.	 Kryptosporidien: Einzeller vor allem in den 

ersten zwei Lebenswochen
2.	 Rota- oder Coronavirus-Infektion: vor allem 

in den ersten zwei Lebenswochen
3.	 E. coli-Infektion: vor allem in den ersten zwei 

Lebenswochen
4.	 Fütterungsfehler: Milch zu warm oder zu kalt, 

Gehalt an MAT nicht korrekt
Wenn man sich die Ursachen für Kälberdurchfall 
anschaut, wird schnell klar, dass eine antibioti-
sche Therapie nur in einem von vier Fällen sinn-
voll ist. Im Gegenteil, es ist sogar so, dass eine 
antibiotische Therapie im schlimmsten Fall, die sich gerade 
im Aufbau befindliche Darmflora zerstört und damit das Kalb 
noch anfälliger für andere (Durchfall-)Erkrankungen wird. Da-
her empfehlen wir, bei Kälberdurchfall als allererstes von den 
betroffenen Kälbern Kotproben zu nehmen und diese, z.B.  
im hauseigenen Labor der Tierklinik Dr. Eller untersuchen zu 
lassen.

Behandlungsstrategien bei Kälberdurchfall
Anhand der Ergebnisse dieser Untersuchung kann dann die 
passende Strategie zur Durchfall-Bekämpfung ausgewählt 
werden.
1) Kryptosporidien-Infektion: 

Als Prophylaxe: Halocur® ab dem ersten Lebenstag, 1x täg-
lich, 7 Tage lang
Als Behandlung: Halocur®, 1x täglich, 7 Tage lang
Bei Abkalbespitzen empfehlen wir die prophylaktische Be-
handlung, da oft die Zeit für den Leerstand der Iglus fehlt 
und daher der Infektionsdruck in den einzelnen Iglus recht 
hoch sein kann.
Bei Kryptosporidien-Infektion immer auch die Energiever-
sorgung überprüfen, da ein Energiedefizit oft den Weg für 
eine Kryptosporidien-Infektion ebnet.

2) Rota-/Corona-Virus-Infektion:
Prophylaxe: Muttertierimpfung mit z. B. Rotavec® zum Tro-
ckenstellen, dies führt zur Antikörperbildung gegen Rota- 
und Corona-Viren beim Muttertier.

Wichtig: Gute Kolostrumversorgung, damit die Antikörper 
auch im Kalb ankommen!
Bei hochgradig erkrankten Kälbern: Dauertropfinfusionen, 
um den Flüssigkeitshaushalt konstant zu halten und die 
Kälber energetisch zu versorgen. Ein Kalb verliert bis zu 10 
l Flüssigkeit bei wässrigem Durchfall! Schmerzbehandlung 
und immer wieder Tränke und Elektrolyte anbieten.

3) E. coli-Infektion:
Nur hier ist eine antibiotische Therapie sinnvoll! 

4) Fütterungsfehler: 
Temperatur der Tränke vor dem Vertränken kontrollieren.
Menge Milchaustauscher kontrollieren (125-150g MAT pro 
Liter Wasser bei 3–4 l Tränke 2x täglich)

Unterstützend zu den obengenannten Behandlungen kann 
Life Shot liquid gegeben werden, da es durch seine Inhalts-
stoffe die gute Darmflora stärkt und somit verhindert, dass 
sich krankmachende Keime ansiedeln können. Gleichzeitig 
binden die enthaltenen Zuckerketten (Mannose)  auch pa-
thogene Keime, wie Kryptosporidien und E. coli-Bakterien. 
Es ist auch möglich, das Life Shot liquid ab dem ersten Le-
benstag einmal täglich zu verabreichen, um Durchfallerkran-
kungen vorzubeugen und das Immunsystem des Kalbes zu 
stärken.

Kälberdurchfall gezielt behandeln Worauf ist bei Durchfall noch zu achten!
Bei Kälbern mit Durchfall sollte man immer die Körpertem-
peratur messen. Temperaturen über 39,5°C deuten auf eine 
virologische oder bakteriologische Infektion hin.
Falls das Kalb mit normalem Appetit weitertrinkt, erst einmal 
abwarten und beobachten.
Sollte das Kalb schlechter trinken bzw. deutliche Bauch-
schmerzen zeigen (aufgezogener Bauch), verabreicht man 
dem Jungtier ein Schmerzmittel und bietet dann nach einer 
halben Stunde nochmals Milch/MAT an.
Durchfallerkrankungen bei älteren Kälbern (über 2-3 Mona-
te) sind in den meisten Fällen auf Kokzidien zurückzuführen. 
Auch hier sollte eine Kotprobe zur Abklärung untersucht wer-
den. Kälber, die an einer Kokzidieninfektion erkrankt sind, 
sollten therapeutisch mit Diclazuril/Toltrazuril behandelt wer-
den. Tritt diese Durchfallerkrankung immer dann auf, wenn 
Kälber zusammen in eine größere Gruppe umgestallt wer-
den, empfiehlt es sich, alle Tiere zum Gruppenwechsel mit 
Diclazuril/Toltrazuril  zu behandeln. 

Zusätzlich empfehlen wir den Einsatz von HCS YoungStar 
Green. Dieser ad libitum Kälberstarter enthält auch Life Shot 
und stabilisiert und stärkt das Immunsystem. Dies wirkt sich 
positiv auf die Allgemeingesundheit der Kälber aus und un-
terstützt die körpereigene Abwehr bei anderen Infektionen 
in dieser Phase, zum Beispiel Lungenentzündungen, die bei 
Umstellungen in größere Gruppen auftreten können. Natür-
lich sollte auch hier der Stall, die Bucht oder das Gruppen-Ig-
lu gründlich gereinigt und mit einem Kokzidien-wirksamen 
Desinfektionsmittel (z.B. Interkokask®) nach jedem Kälber-
durchgang desinfiziert werden.

Checkliste Aufzuchtmanagement
1.	 Reinigung und Desinfektion des Iglus/der Einzelbox nach jedem Kalb! Das Desinfektionsmittel sollte gegen 

Kryptosporidien/Kokzidien, Rota-/Corona-Viren und die gängigen Bakterien wirksam sein (z.B. Interkokask®). Wenn 
möglich den Stellplatz auch reinigen und desinfizieren.

2.	 Iglus/Einzelboxen am besten 14 Tage leer stehen lassen (wenn möglich).

3.	 Einstreu: sauber, trocken, hygienisch unbedenklich und in ausreichender Menge (Nestbildung muss möglich sein)

4.	 Im Winter: Kälberdecken einsetzen, um Energiehaushalt des Kalbes zu stabilisieren.

5.	 Gründliche Reinigung der Tränkeeimer täglich. Einmal pro Woche Nuckel, Eimer, Verschraubungen etc. reinigen 
und desinfizieren.

6.	 Kolostrum-Management optimieren: Kolostrumqualität prüfen, mindestens 3-4 l bei der ersten Gabe vertränken/
drenchen, Kolostrumbank aufbauen.

7.	 Guten Milchaustauscher (35-40 % Magermilchpulveranteil, keine pflanzlichen Proteine, voll vitaminisiert) in 
ausreichender Menge (900 g – 1 kg pro Tag) vertränken.

8.	 Kälberstarter ab dem 1. Lebenstag anbieten, am besten in sogenannten Kraftfutterflaschen.

9.	 Frisches sauberes Wasser ab dem ersten Lebenstag anbieten.

Gesund durch den Winter
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„Die Kühe fressen doch nach Leistung“,   
versichert die Betriebsleiterin. 

Das Grundfutter für diese Kühe  setzt sich aus 28 kg Mais-
,  15 kg Welkgras- und 2 kg Ganzpflanzensilage zusammen. 
An Kraftfutter gibt es 3,1 kg Körnermais, 1,5 kg Gerste, 4,2 kg 
Rapsschrot (extrahiert) und 1,3  kg MervoBest Raps. Hinzu 
kommen die unterschiedlichsten Zusätze wie Futterkalk,  
Fett (Kalziumseifen), Natriumbikarbonat sowie Rumen-N (im 
Pansen langsam abbaubarer Futterharnstoff) und Life Shot 
Dry (Hefe-Fermentationsprodukt).

„Bei Rumen-N wird der geschützte Harnstoff nicht gleich 
auf dem Futtertisch verwertet  - wie es mit dem normalen 
Futterharnstoff geschieht-, sondern erst im Pansen zu 
Ammoniak langsam umgewandelt. Dies sorgt für eine 
stabile Ammoniakversorgung der Rohfaser abbauenden 
Pansenbakterien. Mit 100 g Rumen-N ersetzt man 1,2 kg 
Rapsextraktionsschrot. Damit steuern wir sicher die RNB 
und können mehr Grundfutter in Milch veredeln. Bei dieser 
Strategie  unterstützt Life Shot Dry die Pansengesundheit, 
denn es beugt azidotischen Stoffwechsellagen im Pansen 
vor. Eine weitere Eigenschaft von Life Shot Dry ist, dass 
es Coli-Bakterien und andere Schädlinge im Pansen 
neutralisiert, welche in jeder Ration vorkommen. Life Shot 
Dry bindet sie und sie werden mit dem Kot ausgeschieden. 
Zusätzlich fördert Life Shot Dry das Immunsystem der Kuh 
über besondere frei funktionelle Kohlenhydrate.“, erklärt 
José Leguizamón.

Die Ration enthält 26,5 kg Trockenmasse, davon über 16 
kg aus dem Grundfutter und reicht für die Erzeugung von 
47 kg Milch je Tier und Tag. Solche Rationen berechnet 
José Leguizamón gemeinsam mit Andreas Guhr bei seinen 
Besuchen in Langenchursdorf  bei Bedarf neu. Nach einem 
Stallrundgang, wo er sich die Kühe und die Kotkonsistenz 
genau anschaut,  besucht er die Grundfuttersilos.  Die  
Rationsberechnung erfolgt dann  aufgrund der neuesten 
Analysen des Grundfutters. Für die Anpassung der 
Trockensubstanz der Silagen sorgt Manuela Illgen, indem sie 
wöchentlich die TS misst.

                   Aufzuchtleiter & Eigenbestandsbesamer Steffen Neukirch

Viel Platz in allen Tiergruppen
Trockengestellt werden die Kühe sechs bis sieben Wochen 
vor dem Kalben. Das erfolgt abrupt mit einem Euterversiegler. 
Wir versuchen möglichst ohne Antibiotika auszukommen“, 
versichert Manuela Illgen. Die Ration enthält dann fast 
ausschließlich Gras- und Ganzpflanzensilagen. „Wichtig 
ist doch, dass die Kühe viel Grundfutter aufnehmen, damit 
der Pansen immer gut gefüllt ist“, sagt José Leguizamón. 
Drei Wochen vor dem Kalben kommen die Trockensteher 
in die Vorbereitergruppe. „Auch der DCAB-Wert (Kationen-
Anionen-Bilanz) muss stimmen, um  Stoffwechselstörungen 
bei der Abkalbung zu vermeiden. Deshalb kommen 
auch geschmacksneutrale saure Salze in diese Ration. 
Infolgedessen haben wir kaum Festlieger, was deutlich die 
Tierarztkosten senkt und einen gesünderen Laktationsstart 
sichert“, so der Fütterungsexperte und Rindertierarzt.  Zu den 
Vorbereitern  gesellen sich dann auch die hochtragenden 
Färsen.

„Auf  einer optimal angesäuerten Ration eutern 
dann die hochtragenden Färsen nicht so stark 
auf  und es kommt nicht zu den schmerzhaften 
Zwischenschenkelexzemen. Außerdem verbes-
sert sich die Melkbarkeit der frischen Jungkühe, 

weil der Euterdruck geringer ist. “, 
erklärt der Fütterungsexperte. 

Wenige Tage vor dem Kalben werden die Tiere zu zweit in  
Abkalbeboxen untergebracht. Die Frischabkalber kommen 
dann in einem Abteil mit dicker Einstreu unter, wo sie die 
Starter- Ration mit hohem Grundfutteranteil erhalten. Sie 
werden intensiv beobachtet und bleiben hier nicht länger 
als 15 Tage.  „Auf die Qualität des Grundfutters legen 
wir besonderen Wert. Mit gutem Grundfutter wird der 
Grundstein für hohe Milchleistungen gelegt“, versichert 
Vorstandsmitglied Andreas Guhr. Und wenn dann noch der 
Tierkomfort und das Management stimmen, dann kommt 
auch die Leistung.

Die Betriebsreportage Gutes Grundfutter legt den Grundstein

Die Agrargenossenschaft Langenchursdorf steuert ein Ta-
gesgemelk von 40 kg Milch je laktierende Kuh an.  Das ist 
eine Spitzenleistung. Und dabei verfügt die Genossenschaft 
im Landkreis Zwickau (Sachsen), im Vorerzgebirge gelegen, 
nicht gerade über die besten natürlichen Bedingungen. Sie 
bewirtschaftet etwa 3 000 ha Land, darunter 450 ha Dau-
ergrünland. So mancher Schlag windet sich bis in die Hö-
henlagen hinauf. Auf dem Acker wachsen vor allem Getrei-
de, Kartoffeln, Mais und Gräser bzw. Klee zur Vermehrung. 
Das Dauergrünland ist in drei Bereichen unterteilt. Die inten-
siv genutzten Flächen dienen zur Erzeugung von Grassila-
gen für die Milchkühe, die halbintensiv genutzten Flächen 
zur Futtererzeugung für das Jungvieh und auf den extensiv 
genutzten Weideflächen grasen Mutterkühe mit ihrem Nach-
wuchs. Die 630 Milchkühe der Agrargenossenschaft sind in 
einem 2009 erweiterten und modernisierten Stall unterge-
bracht, wo sie viel Platz haben. Auch der Tierkomfort trägt zu 
einer hohen Milchleistung und Milchgüte bei. So beträgt die 
durchschnittliche Jahresleistung der Kühe 12 500 kg Milch 
mit  3,96 % Fett und 3,46 % Eiweiß. Die Zellzahl in der Ablie-
ferungsmilch liegt unter 120 000 je Milliliter.  Gemolken wer-
den alle Kühe dreimal täglich in einem Side-by-Side-Melk
stand mit 32 Plätzen. Eine zweite Stallanlage befindet sich 
in Neukirchen (Erzgebirge), wo die Jungrinder aufgezogen 
werden.  Die naturnah gehaltenen Mutterkühe runden den 
Produktionszweig Rinderhaltung ab.

Besonderen Wert legt man in der  Milchviehfütterung auf 
Grundfutter  höchster Qualität. So brachte der fünfte Auf-
wuchs vom Grünland in diesem Jahr noch 5,6 MJ NEL/kg 
TM. Seit drei Jahren wird auch Ganzpflanzensilage aus Gers-

te erzeugt. Sie bringt 5,7 MJ NEL/kg TM. „Damit kommt ne-
ben Energie und Eiweiß auch mehr Rohfaser in die Ration 
und wir können in der Milchviehfütterung auf den Einsatz 
von Stroh verzichten“, sagt Manuela Illgen, die Betriebslei-
terin. „Die Ganzpflanzensilage verfügt auch über niedrige 
Kaliumgehalte, sodass man bei der Rationsgestaltung der 
Vorbereitergruppe mit weniger sauren Salzen auskommt“, er-
gänzt José Leguizamón, Fütterungsberater und Tierarzt der 
HCS Herdenmanagement GmbH. Damit erreicht man insge-
samt auch eine hohe Futteraufnahme, sodass das Grund-
futter in allen Rationen, auch bei den Hochleistungskühen, 
über 60 % ausmacht und weniger Kraftfutter benötigt wird. 
Ein weiteres Erfolgsrezept sind eigene Hofmischungen. Da-
bei wird schon seit Jahren kein Sojaschrot mehr eingesetzt, 
sondern nur noch Rapsschrot. „Dadurch müssen wir weniger 
Futter zukaufen und sparen Kosten. Als nachhaltig wirtschaf-
tendes Unternehmen verwendeten wir nur Futtermittel, die 
nicht genverändert sind“, berichtet Andreas Guhr, Vorstand 
der Agrargenossenschaft.

Für alle Leistungskühe eine Mischung
Die laktierenden Kühe sind in drei Gruppen unterteilt und 
dementsprechend aufgestallt: Jungkühe, Hochleistende 
und Altmelker. „Die Jungkühe stallen wir extra auf, weil sie 
sonst oft beim Gang zum Futtertisch oder zur Liegebox von 
den Altkühen abgedrängt werden.  Und zu den Altmelkern 
kommen nur Tiere, die weniger als 30 kg Milch pro Tag 
geben“, sagt Manuela Illgen. Die drei Gruppen erhalten alle 
eine einheitliche Ration.

Gutes Grundfutter legt den Grundstein
Gesunde Kälber - und Jungrinderaufzucht sowie Kostenoptimierung stehen im Mittelpunkt der Milchviehhaltung in der 
Agrargenossenschaft Langenchursdorf.
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Deshalb hat man im Milchviehstall auch weiche Liegematten 
ausgelegt. Zusätzliche Lüfter über den Futtertischen und 
Liegeplätzen sorgen für ausreichend Frischluft. An heißen 
Tagen sorgt eine Wasserberieselung noch für Abkühlung. 
„Und was sich auch als vorteilhaft erwiesen hat: der Stall 
mit 720 Tierplätzen ist nur mit 630 Kühen belegt. Jedes 
Tier findet da beim Fressen, Laufen und Liegen ausreichend 
Platz. „Mit weniger Kühen erzeugen wir nun mehr Milch“, 
vermerkt Andreas Guhr mit Stolz.  „Dadurch konnten wir auch 
im letzten Jahr die Kosten weiter um 3 ct/kg Milch senken.“

Jungrinderaufzucht im Erzgebirge
Grundvoraussetzung für leistungsfähiges Milchvieh ist 
allerdings auch eine gute Kälber- und Jungrinderaufzucht. 
Die Neugeborenen kommen zunächst zu zweit in Iglus un-
ter. Dort erhalten sie an den ersten drei Lebenstagen Ko-
lostralmilch von der Mutter. Danach gibt es Vollmilch bzw. 
Milchaustauschertränke zur beliebigen Aufnahme. Der Ein-
satz von Life Shot liquid während der ersten Lebenswo-
che beugt vielen Durchfällen vor, denn es bindet Colis und 
Kryptosporidien und verhindert deren Anheftung an der 
Darmschleimhaut. Kraftfutter können sie während der Iglu-
zeit von einer Nuckelflasche aufnehmen, woran sie auch ih-
ren Saugreflex abreagieren. Im Alter von etwa zwei Wochen 
kommen jeweils 20 Tiere in Gruppenhaltung mit Tränkauto-
maten unter. Dort gibt es HCS YoungStar Green ad libidum, 
Heu und Silage. Sie erhalten Schutzimpfungen gegen Grippe 
und Kälberflechte. In dieser Phase nehmen sie durchschnitt-
lich pro Tag fast 1.000 g zu.

Dann ziehen sie in das Tochterunternehmen der Agrar
genossenschaft „Unteres Erzgebirge“ nach Neukirchen um. 
Dort ist Steffen Neukirch für die Jungrinderaufzucht verant-
wortlich. „Damit der Umzugsstress für die Jungtiere mög-
lichst klein bleibt, lassen wir sie in ihrer Gruppe zusammen. 
Sie erhalten auch weiterhin Milchaustauschertränke vom 
Automaten und das gleiche Futter“, erläutert der junge Auf-

zuchtleiter. Bei der Einstallung werden sie noch oral gegen 
Kokzidiose behandelt. Die Milchtränke wird ihnen dann bald 
entzogen. Nach einem halben Jahr kommen sie in einen Stall 
mit Liegeboxenhaltung unter, der ähnlich eingerichtet ist wie 
später der für die Milchkühe. Das Futter bleibt weiterhin in 
der gleichen Zusammensetzung, damit die Jungtiere inten-
siv weiter wachsen können.  Mit neun Monaten bringen sie 
im Durchschnitt 320 kg auf die Waage und weisen eine Be-
ckenhöhe von 1,18 m auf. Dann erfolgt eine Futterumstellung, 
damit sie nicht verfetten. Es gibt nur noch Welksilage und 
kein Kraftfutter mehr.  Mit 14 Monaten, einer Beckenhöhe von 
1,28 m und ein Gewicht von etwa 390 kg können sie besamt 
werden. „Dabei schätzen wir die Entwicklung ein und gehen 
weniger nach Gewicht als mehr nach Augenmaß vor“, sagt 
Steffen Neukirch. Der Besamungserfolg liegt allerdings nur 
bei 50 %, weil bei der Erstbelegung grundsätzlich gesextes 
Sperma (weiblich) eingesetzt wird. Dennoch bringen es die 
Tiere auf ein Erstkalbealter von 25 Monaten. 

Vier Wochen vor dem Kalben kommen dann die hochtragen-
den Färsen in die Milchviehanlage der Agrargenossenschaft 
nach Langenchursdorf, wo sie einst zur Welt kamen. Sie stei-
gen dort mit einer guten Milchleistung ein. Wie lange die Tie-
re dort verbleiben, richtet sich nach dem Marktgeschehen 
beim Schlacht- und Zuchtvieh sowie den Milchpreisen. 

Davon einmal abgesehen, spürt man überall, dass viel Wert 
auf Tierwohl gelegt wird. Die Kühe zahlen es mit hoher Leis-
tung zurück. 

„Wichtig sind für uns gute Arbeitsbedingungen 
der Mitarbeiter. Besonderen Wert legen wir auch 

auf die Auszubildenden, denn dort legt guter 
Nachwuchs die Grundlage für eine hohe Milch-

produktion“
versichert Andreas Guhr.

Fortsetzung Betriebsreportage

„Verschaffen Sie Ihren Tieren Luft - 
		  Passende Lüftungssysteme für Kuh & Kalb“
Der Klimawandel ist vor allem für die Landwirtschaft spürbar. Das Wetter ist wechselhafter, die Sommer werden 
heißer und die Winter milder. Unsere Kühe leiden unter Hitzestress und das teilweise schon im Frühjahr und auch 
die nasskalte Luft im Herbst und Winter führt vor allem in schlecht belüfteten Ställen schnell zu Durchfall- und 
Atemwegserkrankungen beim Vieh. Verbesserungen sind oft nur durch  Investition in Lüftungssysteme zu erzielen. 
Und genau hier liegt das Problem! Wofür soll man sich bei der Vielzahl an Möglichkeiten entscheiden, um das 
bestmögliche Ergebnis zu erzielen?
Unsere beiden amerikanischen Referenten Courtney Halbach und Brian Holmes von der Universität Wisconsin-Ma-
dison wollen Ihnen dazu Ihre Erfahrungen und Empfehlungen vorstellen. Courtney wird vor allem den Bereich Käl-
berställe durchleuchten und Brian widmet sich den Kuhställen.  Zusätzlich wird Ihnen Ronny Schrumpf (HCS) sei-
ne praktischen Erfahrungen als Spezialist für die Positive –Pressure-Tubes  präsentieren. Die beiden in englischer 
Sprache gehaltenen Vorträge werden, wie gewohnt, simultan übersetzt. 

Datum der diesjährigen HCS-Jahrestagung ist Dienstag, der 5. Dezember2017.
Veranstaltungsort wie gewohnt die GZV Ausstellungshalle, Johanissstraße, 97461 Hofheim!

Für eine erfolgreiche Organisation der Veranstaltung ist eine vorherige Anmeldung unbedingt erforderlich. Dafür 
können Sie sich einfach unter 03372 – 44 24 819 im ServiceCenter melden oder sich per Mail an Bestellung@her-
denmanagement.com wenden. Das genaue Programm verschicken wir noch zeitnah gesondert! 

Courtney Halbach – Dairyland Initiative
Courtney Halbach ist die  “Associate Outreach Spezialistin” für die Dairyland Initiative, ein Pro-
gramm, welches mit der Universität von Wisconsin verknüpft ist. Madisons Tiermedizinische Fa-
kultät kombiniert Untersuchungen im Bereich der Milchkuhgesundheit, der Leistung und des 
Verhaltens. Gesammelt werden diese in einem web-basierten Informationszentrum, um daraus 
ein Bewertungsprogramm zu formen, welches maximalen Kuhkomfort in den Mittelpunkt stellt. 
Courtney hat 2013 am Carleton College einen Abschluss in Umweltstudien mit Schwerpunkt Er-
nährungswissenschaften und Landwirtschaft erlangt. 
Für weitere Informationen über die Arbeit von Courtney gehen Sie einfach auf folgende Seite:
www.vetmed.wisc.edu/dms/fapm/personnel/courtney.htm

Brian Holmes - Universität Wisconsin – Madison
Brian Holmes ist ein Emeritus Professor für Farmbau, Ingenieurwesen und Energie.  Er steht der 
Universität Wisconsin noch als  Emeritus Professor und Extension-Spezialist zur Verfügung. Er 
kümmert sich in dieser Funktion weiter um die Umsetzung der theoretischen Erkenntnisse der 
Universität in die Praxis. Folgende Abschlüsse hat er erlangt: B.S., Agraringenieur, Universität 
Maine, 1971 M.S., Agraringenieur, Universität Cornell, 1973, Ph.D., Umweltwissenschaften und In-
genieurwesen, Polytechnisches Institut von Virginia und der State Universität, 1979 
Von 1979 – 2013 hat er als Professor und Extension-Spezialist für die Universität von Wiscon-
sin-Madison gearbeitet. Für mehr Informationen über Professor Holmes und seine Forschun-
gen gehen Sie im Internet einfach auf folgende Seite: 
bse.wisc.edu/Brian_Holmes.htm

HCS Jahrestagung am 5.12.2017
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Die Akademie Aurachsmühle
Geplante Workshops und Kurse für 2018

Workshop Geburtshilfe, Referentin Dr. Ellen Weigert
Teilnehmer pro Kurs maximal 12 Personen
Erster Kurs März 2018
Zweiter Kurs Oktober 2018

Workshop Klauenpflege, Referenten Regina Schwarz & Walter Schmitz
Teilnehmer pro Kurs maximal 8 Personen
Erster Kurs Februar 2018
Zweiter Kurs März 2018

Workshop Gesundheitsmanagement – Modul 1 (Basis) 
Teilnehmer max. 15 Personen
Referenten Dr. Georg Eller, Kathrin Nieland
Inhalt: Rechtliche Grundlagen, effiziente Behandlungspläne und Vorselektion
Februar 2018

Workshop Gesundheitsmanagement – Modul 2 (Praxis)
Teilnehmer max. 15 Personen
Inhalt: Management großer Herden, effizientes Arbeiten
Februar 2018 (direkt im Anschluss an Modul 1)

Vorankündigung NEU!
Futterfahrerworkshop
Dieser 1-Tages-Workshop macht Sie oder Ihren Futterfahrer fit für die tägliche Arbeit. Morgens werden 
die theoretischen Grundlagen besprochen und am Nachmittag in der Praxis genauer angeschaut.
Geplant sind drei Termine in drei Regionen (Thüringen, Mecklenburg-Vorpommern, Münsterland). 
Die genauen Termine werden wir nochmal gesondert veröffentlichen!

Sie können sich bei Interesse bereits jetzt unverbindlich anmelden. 
Entweder per Telefon 03372 – 44 20700 oder einfach per Email an:

Bestellung@herdenmanagement.com 
Sobald die genauen Termine feststehen, nehmen wir Kontakt mit Ihnen auf, um die 

Details zu besprechen und die Anmeldung zu bestätigen.


